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zeıgte Filme finden, 1STt ohl kaum sprechende Kinowelt, und dürtte ohl
vollbringen. Das Internationale Filmfestival das einz1ge€ se1N, das Filmfans A4aUuUsS aller Welt
1n San Sebastıan W alr Sanz sıcher eın c1neast1- be1 Weın un: apas versammelt.

Christof Wolf SJscher Höhepunkt VOT allem tür die spanısch-

„Katholische“ Poietheologie
| Die Poetische Dogmatık VO Alex Stock 1mM Rückspiegel

Es 1ST ‚WaTr (noch) keıin allumfassendes, aber Katholisc biographischer
schon eın z1emlıch umftfassendes Werk, das Brüche. Schaut der Betrachter VO außen auf
Alex Stock MIt seiınem Projekt eıner „Poeti- Stocks Biographie, legt sıch die Emphase tür

das „katholisch“ nıcht sofort nahe. Es xabschen Dogmatık“ bisher vorgelegt hat einer
Theologıie, die sıch VO  w poetischen Zeugnissen Praägungen, Leiden und Brüche, die be] aller
christlicher Religion 1n hre Gottrede eINWEeI- Individualıität für seıne Theologengenera-
SCI1 |äfSt! Insgesamt sechs Bände, erschienen t10N typısch sind: Erzogen noch VOT dem
1n 1L1UTr zehn Jahren bis vier ZuUur Konzıl, Studıen in „neuscholastischen Bur-
Christologie, die 2001 abgeschlossen wurde, ‚0o.  gen , die Dogmatık als tugenfestes,
bisher WEe1 ZUrTr Gotteslehre, deren Ort= Autsıicht des heiligen Thomas ZUSAMMCNSC-
schreibung der Autor angekündigt hat2 Die fügtes Lehrgebäude der Kırche, als AHOrt des
Christologie ISt in zahlreichen Rezensionen katholischen Glaubens“ (Demonstratıo relı-
und auch iın ihrer Gesamtanlage eingehend C 710S9, 329) auffafßste; dann der Durchmarsch
würdigt worden. Der Übergang FT (sottes- durch die kırchlichen un:! gesellschaftlichen

Konvulsi:onen nach Mıtte der 600er Jahre;lehre stellt sıch als 1ne prekäre Nahtstelle dar,
die 1ne eingehendere methodische und 1N- Enttäuschungen über 1ne Kırche, die sıch
haltliıche Relecture des Ganzen nahelegt. nach dem Offnen der Fenster verkühlt

Die „empirische“ Basıs für Stocks „Iheo- wähnte: Kontroversen die Lehrerlaubniıs
logık AaUS Liturgik“ (Jacob Taubes)?, die offi- nach Aufgabe des Priıesteramts. Ob uub
zielle Form des Gottesdienstes un:! dessen Oosterhuis, mı1t dem eın1ge gemeınsame
Rahmung MI1t Paraliturgischem (Lieder, Bıl- kirchenbiographische Punkte teılt, eshalb
der, Zeichen USW..), 1sSt 1mM Blıck auf dıe (zOf- immer wieder se1n poetischer Reterenz-
teslehre schlichtweg armer. Hıer erweıtert punkt st? Stock 1St W1€ jener katholisch gCc-
der Autor seıne Basıs, indem auft andere lieben:; jemand, der bıs in die Knochen
SCITONNCIHLC Ausdruckstormen des ott(ge)- hineıin imprägnıert 1st VO katholischer 1 E7
enkens zurückgreift, auf (Orte un! „Na- benskultur un: „PraxIıs pletatıs”, dıe sıch iın
men  < (von der Anrufung bıs 7G Begriftf). seınen Büchern spiegelt. Di1e Poesie der
Stock hat mehrfach über se1n Projekt Re- Religion und des Katholischen W arlr se1n
chenschaft yegeben. Aufftällig 1STt dabe1 das Lebenselixıer, das Gegengewicht allem
immer wiıeder Ansınnen, ıne ka- Verknöcherten, ine „unerschöpfliche NSPL-
tholische“ Theologie treiben wollen So rationsquelle des Denkens“
se1 das Adjektiv auch hiıer der „Rückspie- Der phänomenologische Blick auf die
zel 1in dem se1n Projekt 1n den Blick gC- Fülle VO Frömmigkeitsformen LWa 1st
OTG wird*. nıcht der des Religionswissenschaftlers, der
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1Ur distanzıert analysıert. In ıhm offenbart der konventionellen Theologie. Die Kombi-
sıch vielmehr ein konnaturales Verhältnis, natıon der Urte, dıe iın Augenscheıin
das den inneren 1nnn aufspürt und AU nımmt und miıteinander 1Ns Gespräch bringt,

1st erhellend. Da werden einzelne Inseln, dıieLeuchten bringt: gebildet un: klug, nıcht 1N-
tellektualistisch; 1Ns Detaijl verliebt, ohne erkundet, plötzlıch als Archipel sıchtbar.
den Zusammenhang VELBCSSCHL,; er-he- Im Zzweıten Band der Gotteslehre LWAa

bend, nıcht abgehoben, sondern erdig bıs kommt Stock über die Phänomene VO In-
hın geistreichen „Absenkern“ Ww1e€e dem terjektionen und Seutzern als Formen einer
„Münchner 1m Hımmel“ VO Ludwig Ur-Gottesanrede (Vokatıv) 1m Kapiıtel „Na-
Thoma (Gotteslehre 1L,Z Am Bahn- men  < ZUE Phänomen der Stimme Gottes.

Die Problematik der Unterscheidbarkeit derhof: Gotteslehre Z —65 Der TIradıtion gC-
recht werden, S1E ZUT Mıtsprache bewegen, Stimme (göttliche, menschliche oder Sal dıa-
schlieflst für Stock kritische Befragungen (nıe bolısche) wırd bıblischen Motiıv der Up-
Anklagen) 1n wWwel Rıchtungen eın S1E terung Isaaks durchgespielt (vgl Gotteslehre
bedenklich 1St oder S1Ee unbedacht über- Z 143—161). Wıe 1St die Stimme, die Abra-

bzw. MSELZT. wiırd ham ZUrTr Opferung se1nes Sohnes auffordert,
Katholisch der umfassendere Blick 1MmM Gegenüber Au Befehl,; der ıh heißt, da-

Der Gegenstand des Glaubens 1st reicher als VO abzusehen, deuten? In der Rezeption
das Bekenntnis und dogmatisch-lehramtlı- dieses Motivs VO  . Kant, Kıerkegaard,
che Formeln, auf die sıch die klassısche Dog- Levınas, jüdıscher Talmudgelehrsamkeıt be1
matık stutzt. Diesen Reichtum hebt Stock George Steiner, Schelling, der neutfestTamentL-

durch seinen umtassenderen Blick Ihm geht lıchen Überlieferung (Christus-Isaak-Typo-
1n seiınem lebensweltlich-sapıentialen An- logıe) und Luther schält sıch nach un: nach

SE/ ine Fülle VO Perspektiven, dıe vie- ine Offenbarungstheologie mınıature
len Außerungen rel1g1öser Erfahrung, deren heraus, die 1n der Deutung dreier Bilder VO

Autweis nıcht autf Satzwahrheiten oder de- Rembrandt noch einmal ıllustriert wiırd.
LG Begründung hinausläuft. Damıt steht „Katholische“ Systematıik?® Läuftt e1in
1m Strom der patrıstisch-monastischen phänomenologischer Ansatz mMI1t einem
Theologıie, die Cıiprıano Vaggıigin1 bereıts solch weIıt gEeESpANNLEN Blick nıcht Gefahr,
Ende der 50er Jahre des Jahrhunderts gC- unsystematısch werden? Müssen die autf-
SCH i1ne verknöcherte Neuscholastık 1NECUu 1Ns gespurten Fundorte der Gottesrede sıch den
Gespräch rachte. Der ynostisch-sapıentiale Vorwurt der Zufälligkeit un! eshalb INall-

Gestus offenbart ıne ust Erkenntnis, yelnden FEıgnung für systematiısch-dogmati-
die sıch mı1t nıchts Geringerem als der Fülle sche Einsichten gefallen lassen? Stock Allt

sıch selbst immer wieder 1Ns Wort, uch W asdes Begegnenden zufriedengıbt. Er aktiviert
nıcht 1LLUTr den Intellekt, sondern auch die die Systematık sel1nes Projekts:angeht. Er gC-
Sınne, 1St eiıne Schule des Schauens, Hörens steht, da{ß se1n Projekt den wıssenschafts-
un:! Verkostens. theoretischen Vorstellungen eınes Thomas

Stock, der findige „Spurenleser“ und VO  . Aquın kaum entspräche, da sıch 1mM
„Wünschelrutengänger“ (Elmar Salmann Gegensatz Zu „doctor communıs“ für die
UOSB), dem INa  . dıe Freude Entdecken „singularıa“ interessıere, Ja 1n „dıe FEinzel-
anmerkt, eshalb keinen {OCHS theo- dinge verlhebt“ (Gotteslehre se1
logicus“ aus, der dıe Gottesrede verdichtet. Dennoch 1st ıne Systematık auszumachen,
Diese Weıte wehrt tast VO  — selbst eiıner tröm- dıe INa  z 1m besten Inn als prozeßorientiert
melnden Bınnentheologie un:! dem Jargon bezeichnen könnte: Stock Alt sıch seıine Re-
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Gestalt“eln VO den Objekten, die betrachtet, (Demonstratıo catholica, 336)
vorgeben und sıch VO iıhnen 1n ıhre Wahr- Christlich-systematisch 1st schliefßlich der

triadısche Bau der beiden Bände ZU!r (sottes-heit einweısen, 108801 S1e aut iıhren 1nn abzu-
orchen. Seine Methode gleicht einem lehre
chäologischen Suchen, Finden, Graben, „Katholisch“ eYSM4Ss ökumenısch? Als
Reinigen und Bergen, einem Nachzeichnen ökumenische Gesprächspartnerin scheint
der Gegebenheıten, das systematischen sıch ine ausdrücklich „katholische“ Theo-
Einsichten tührt Dabe] Alßst die Sprache 5Gr logıe zunächst nıcht empfehlen. Stock
legentlich auch UÜblich-Theologisches sucht nach einem Weg zwischen „Okumen1i1-
urchscheinen: „Das Credo ıIn UNLUPFVL Deum scher Pazıtizierung“ und dem „Archaismus
wırd also nıcht nachträglich revıdıert, SOMN- tundamentalistischer Regression“ derer, die
dern 1ın die Identität 1st 1ne Dıtfferenz einge- Identitätsängste haben (Demonstratıo
SC die als Bedingung der Möglichkeıit der tholıca, 5531) Be!1 niäherem Hıinsehen ergeben
Schöpfung der WeltUmschau  Gestalt“  geln von den Objekten, die er betrachtet,  (Demonstratio catholica, 336).  vorgeben und sich von ihnen in ihre Wahr-  Christlich-systematisch ist schließlich der  triadische Bau der beiden Bände zur Gottes-  heit einweisen, um sie auf ihren Sinn abzu-  horchen. Seine Methode gleicht einem ar-  lehre.  chäologischen Suchen, Finden, Graben,  4. „Katholisch“ versus ökumenisch? Als  Reinigen und Bergen, einem Nachzeichnen  Sökumenische Gesprächspartnerin scheint  der Gegebenheiten, das zu systematischen  sich eine ausdrücklich „katholische“ Theo-  Einsichten führt. Dabei läßt die Sprache ge-  logie zunächst nicht zu empfehlen. Stock  legentlich auch etwas Üblich-Theologisches  sucht nach einem Weg zwischen „ökumeni-  durchscheinen: „Das Credo in unum Deum  scher Pazifizierung“ und dem „Archaismus  wird also nicht nachträglich revidiert, son-  fundamentalistischer Regression“ derer, die  dern in die Identität ist eine Differenz einge-  Identitätsängste haben (Demonstratio ca-  setzt, die als Bedingung der Möglichkeit der  tholica, 331). Bei näherem Hinsehen ergeben  Schöpfung der Welt ... wie der Menschwer-  sich tatsächlich einige Anknüpfungspunkte  dung Gottes in der Welt ... erscheint. Die  mit der evangelischen Theologie. Zu nennen  Bewegung des einen Gottes aus sich heraus  wären „ın unmittelbarer Nachbarschaft,  und auf etwas anderes als er selbst hin grün-  wenn auch nicht Tuchfühlung, zu Stock  det in einer Bewegtheit dieses einen Gottes  operierend“®, Oswald Bayers „gottesdienst-  in sich selbst, die mit den überkommenen  liche Theologie“ und Hermann Timms  Anschauungsbegriffen von Vater und Sohn  pneumatische  Religionsphänomenologie.  zu fassen versucht wird“ (Gotteslehre 2,  Allerdings dürfte Stock der leicht antihäre-  109).  tisch-polemische Unterton Bayers und der  Der erkenntnistheoretische Hintergrund  tendenziell eschatologophobe Timm auch  dieser Vorangehensweise besteht in dem ein-  fremd sein, gar nicht zu reden vom pathe-  tisch-konfessorischen Gestus eines Eber-  fachen Faktum, daß Gott nicht allgemein  vorfindlich ist, sondern immer in einer hi-  hard Jüngel (vgl. Gotteslehre 2, 15, 225f.).  Über den christlichen Tellerrand hinaus sind  storisch verfaßten Gegebenheit, eben poe-  tisch verdichtet in Geschichten, Gebeten,  Gesprächsfäden zur jüdischen Religionsphi-  Liedern und Bildern. Ein System als ein Ge-  losophie (Gershom Scholem, Franz Rosen-  bäude, das aus einem Grundgedanken er-  zweig, Jacob Taubes) gesponnen, über den  wachsenen ist, hat Stock darum nicht, der  der Theologie hinaus auch zur Philosophie  Grundgestus seines Werkes ist unsystema-  der Gegenwart (Jean-Luc Marion, Jacques  tisch, aber doch eine „geordnete Darstellung  Derrida).  des Zusammenhangs der christlichen Glau-  Die Poetische Dogmatik, so kann man le-  benslehre“ (Christologie 3, 10) und damit  sen, „ist gewiß keine Theologie, die in ir-  auch eine Dogmatik. Es geht um das Sicht-  gendeinem Sinne sich philosophisch zu be-  barmachen einer Gestalt, die aus vielfältigen  gründen suchte oder vermöchte. Aber sie ist  Elementen unterschiedlichster Herkunft zu-  auch keine ‚evangelische‘ Theologie in dem  sammengesetzt ist wie die Liturgie selbst. Er  von E. Jüngel entworfenen Sinne. Sie grün-  versteht seine Dogmatik als „eine Konstella-  det sich nicht auf die Schrift allein, schon gar  tion von Elementen, die zusammentreten  nicht in der lutherischen Zuspitzung einer  wie Sterne zu einem Sternbild, das in den  theologia crucis. Sie vermißt sich auch nicht,  sternübersäten Himmel der Tradition ohne  von solchem fundamentum inconcussum aus  Zwang und ohne Willkür eingezeichnet  es mit allem Denken aufnehmen zu können.  wird. Einleuchtend ist es nur durch seine  Es ist eine ‚katholische‘ Theologie, die sich  136Ww1e der Menschwer- sıch tatsächlich einıge Anknüpfungspunkte
dung (Gottes 1ın der Welt erscheint. Die mıt der evangelıschen Theologie. Ta CHNHNEN

ewegung des eiınen Gottes AaUS sıch heraus waren in unmıttelbarer Nachbarschaft,
und aut anderes als selbst hın grun- WE auch nıcht Tuchfühlung, Stock
det in eıner Bewegtheit dieses eınen Gottes operjerend‘ S, Oswald Bayers „gottesdienst-
ın sıch selbst, dıe mıt den überkommenen lıche Theologie“ un:! Hermann TIımms
Anschauungsbegriffen VO  - Vater und Sohn pneumatiısche Religionsphänomenologie.

tassen versucht wırd“ (Gotteslehre Z Allerdings dürfte Stock der leicht antıhäre-
109) tisch-polemische Unterton Bayers und der

Der erkenntnistheoretische Hıntergrund tendenziell eschatologophobe T1ımm auch
dieser Vorangehensweise esteht 1ın dem e1IN- tremd se1ın, ga nıcht reden VO pathe-

tisch-kontessorischen (sestus eınes Eber-tachen Faktum, da{fß Gott nıcht allgemeın
vortindlich 1St, sondern ımmer 1n einer h1- hard Jüngel (vgl Gotteslehre Z 150

ber den christlichen Tellerrand hınaus sındstorisch verftaßten Gegebenheıit, eben POC-
tisch verdichtet 1n Geschichten, Gebeten, Gesprächstäden Zzur Jüdıschen Religionsphi-
Liedern un: Bildern. Eın 5System als eın (5€= losophie (Gershom Scholem, Franz Rosen-
bäude, das A4AUS eiınem Grundgedanken ZWEeI1@, Jacob Taubes) SCSPONNECN, über den
wachsenen 1St;, hat Stock darum nıcht, der der Theologie hinaus auch ZUr Philosophie
Grundgestus se1ınes Werkes 1st UNSyYSTEMA- der Gegenwart (Jean-Luc Marıon, Jacques
tisch, aber doch 1nNne „geordnete Darstellung Derrida).
des Zusammenhangs der christlichen CGlanu:- Die Poetische Dogmatık, kann I11all le-
benslehre“ (Christologie 3 10) und damıt SCH; „1st gewiß keine Theologıie, die 1ın 1r -
auch 1ne Dogmatık. Es geht das Sıcht- gendeinem Sınne sıch philosophisch be-
armachen einer Gestalt, die AaUsS vieltältigen gründen suchte oder vermöchte. Aber S1Ee 1St
Elementen unterschiedlichster Herkunft auch keine ‚evangelısche‘ Theologie 1n dem
SAMMENSESETZL 1St Ww1e die Lıiturgie selbst. Er VO  - Jüngel entworftfenen Sınne. S1e grun-
Verst€ht seıne Dogmatıik als „eıne Konstella- det sıch nıcht auf die Schrift alleın, schon Sal
t1on VO Elementen, die ZuUsam:  tiretfen nıcht 1ın der lutherischen Zuspitzung einer
W1€ Sterne eiınem Sternbild, das 1n den theologıa CYUCIS. Sıe vermı(ßt sıch auch nıcht,
sternübersäten Hımmel der Tradıtion ohne VO solchem fundamentum INCONCUSSUM AUS

Zwang und ohne Wıillkür eingezeichnet mi1t allem Denken aufnehmen können.
wiırd. Einleuchtend 1st 1L1UT durch seıne Es 1sSt ine ‚katholische‘ Theologie, dıe sıch
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auf dıe Schrift Samıt iıhrer weıträumıgen der Kirchenväter un: Mönche kannte noch
Überlieferung stutzt, die S1E nıcht — keine Irennung der Theologie VO Liturg1-
menzutassen vVCLINAS 1in eınem zentralen schen, ebenso wen1g 1ne Aufspaltung 1ın
Kerygma, hre Dıaspora 11UTr autsuchen Traktate, auch nıcht den der Moral, die sıch
kann, die Werke der Dichter und Denker mıiı1t der Scholastık vollzog. Theologische Kr
und sonstigen Künstler anzusehen und wagungen, erwuchsen aUS monastıscher
zuhören, eher neugıier1g darauf, W as S$1e „Praxıs pıetatıs” und muündeten fast immer
diesem Mysteriıum (SOft mitzuteilen haben, 1n Fragen der Lebensführung. Insotern
als darauf, hre Schwächen auszumachen, könnte Ianl S1e als „katholisch“ bezeichnen.

S1€E übertrumpfen. Sıe kann mıt den Wıe steht mıi1t dem ethischen oder auch
Philosophen nıcht aufnehmen, sıecht S1e aber politischen Impuls VO  a Stocks Projekt?
aufgenommen In das Gespräch der AU- Tappt 1n dıe „Asthetikfalle“, eın rgöt-
N1LO0 SANCLOTUM, alill Ende jede endliche ZCe1 Schönen der Relıgion, dessen lebens-
Kreatur eLIWASs (sott beigetragen hat, auch praktische Auswirkungen aber ull
eın Rene Descartes“ (Gotteslehre Z 226) tendieren? Die Gefahr, „1N asthetische Belie-

Neue „katholische“ TIdentität® FEFranz bigkeit ohne ANSCIHNCSSCIEN ethischen Ernst
Rosenzweıg entdeckte die Liturgie als Quelle abzurutschen“ (Gotteslehre Z 238)), sieht
der Theologie Anfang der 20er Jahre wıeder, durchaus. Selektive Lektüre könnte 1in der
als angesichts der tortschreitenden Assımi- lat dahin tühren Auft ıne unmiıttelbar prak-
latıon des europäischen Judentums nach des- tische Nutzanwendung seiıner Dogmatık

zielt sıcher nıcht.SCI1 Eıgenart fragte. Steht Stocks Projekt 1n
einem ahnlıchen, christlich gewendeten 7’u- So wenı1g Stock die schnelle (5e-
sammenhang? Di1e gegenwaärtıge Identitäts- wınnung theologisch haltbarer Satze geht,
verunsicherung westeuropälscher Christen wen1g auch konkrete Handlungsan-
1st evıdent, ebenso das LICUEC Interesse für Ras weısungen für aktuelle Problemkonstella-

ti1onen. Da Gsott keine Nutztfunktion fürten, Liturgıie, Zeichen und Bılder. Die asthe-
tische Dimension eröffnet manchem Zeıtge- den Menschen 1st, spiegelt sıch 1ın dem
OSSCI1 eınen heuen Zugang 7A0% großen Raum, den dem Übernotwendi-
Christentum. Stocks Poetische Dogmatık SCH, das sıch gerade 1n Liturgıe, Kunst un
kann ZUr (Rück-)Gewinnung VO  — christlı- Dıchtung manıfestiert, gewährt. Wenn
cher Identität hılfreich sEe1IN, nıcht aber 1M sıch aber (OOrten W1€ FA OE Beispiel Jerusalem
1nnn eiıner apologetischen Absicherung und nähert, das AUS jüdıscher, christlicher
eines ungebrochenen Anschlußes die V1 - un: muslimischer Sıcht beschreıibt, weıß
meintlich ylori0se Zeıten der Kırche. Er sıch sogleıch 1n der Mıtte eıner der yroßen
macht vielmehr das entschwundene Chti- hochpolitischen Fragen, die uns aktuell
tTenLum ansehnlıch, erschliefßt seıne Liebens- umtreıiben: Wıe können die dreı yroßen
würdıgkeıit und Schönheıt (angeregt auch monotheistischen Religionen 1n Frieden 1n
durch Ludwıg Feuerbach), ohne jemandem dieser Metropole un: überhaupt mıteiınan-
selıne Wahrheit andemonstrieren wollen. der ex1istieren (vgl Gotteslehre 1 35—83)?
Es 1St das Vertrauen auftf die Strahlkraft seıiner Den Vorwurf eınes Mangels ethischer
durch Wwe1l Jahrtausende SCIOMNNCLLCIN (58: oder polıtischer Sens1bilıtät mu{fß sıch seıne
stalt, die allen auch 1in diıesem 1nnn VEC1- Poetische Dogmatık beıileibe nıcht gefallen

lassen.steht sıch als katholisch zeıgen 11l
Katholische der Bernhard VO  . Clairvaux hat Gott eiınmalTheologıe

„Asthetikfalle“? Dıi1e sapıentiale Theologie als „katholısch“ beschrieben, da alles
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Denk- und Vorstellungsvermögen über- Gb. 36,-; Bd  >> Namen. Paderborn: Schönıingh
7005 298% Gb 3990ste1gt; CI, der alles umfa{fst, kann nıcht

nochmals umta{(ßt werden/. In diesem inn Vgl Stock, Demonstratio catholica. otizen
ZUuU einer poetischen Dogmatik, iIn: Was den Jau-wırd die Poetische Dogmatık VO lex

Stock einem christlichen Gottesverständnis ben ın Bewegung bringt. Fundamentaltheologıie 1n
der Spur Jesu Christı (FS Neuteld, Freiburggyerecht, das sıch bescheidet, auf Deftinitio-

328—337, 3372
He  - verzichtet un der das Apophatische be1 Vgl ZUuUr Rechenschaft Stocks: Demonstratio
aller aufßerst kompetent geschilderten Sıcht- tholica 3 9 Christologie 1’ /-13; besonders 1mM
arkeıt nıcht tremd 1St. Da Ianl viele etzten Teil der Gotteslehre 27 18/-26/; die Be-
Bücher braucht, ıh beschreıiben, Ja zeichnung seıiner Theologie als „katholısch“
da{fß alle Bücher der Welt ıh nıcht tassen 1ın Gotteslehre 2) 226, 238; dıe ede VO ück-
könnten (vgl Joh Z 25); 1st nach den bisher spiegel eb 256267
erschienen sechs Bänden offensichtlich. NO Vgl die kritischen Außerungen ZUT Bezeichnung
Iumınöse Dickleibigkeit scheint eın HV1 kırchlicher Würdenträger als Heılıger Vater, Patrı-
zıchtbares Charakteristikum „katholıscher“ arch, Pater (Gotteslehre 2’ ZAUET: „dogmatı-
Dogmatiken Se1IN. Wenn die angekündig- schen Petrifizierung“ durch das Lehramt (Gottes-

lehre 2’ 179-173), die Probleme aufwertendeten Bände den Themenkomplexen (50f=
tesbild und Gottesfeste (Dreifaltigkeit, Pfing- deutsche Credo-Übersetzung (statt allmächtiger

Vater W1€ 1m Urtext, Vater, Allmächtiger; (sottes-sten) aber auch 1LLUT annähernd anregend
w1e das bisher Geleistete werden, dart INa lehre 2) 107) der dıe Risiken und Nebenwirkun-

CI feministisch-theologisch gepragter (sottes-ihnen mıi1t oroßer Vortreude entgegensehen. rede (Gotteslehre 27 11221 14)Dominik Terstriep S Salmann, Liturgie Kunst als Locı Theolo-
:Vl Stock, Poetische Dogmatik. Christolo- 21C1. Zur Poetischen Dogmatiık \A@} lex Stock, 1n

16 Bde (Paderborn 5—2  ) Fecelesia Orans 19 419—45353, 478

Stock, lex: Poetische Dogmatık. Gotteslehre. Vg Bernhard VO Clairvaux, e consıderatione
Orte. Paderborn: Schönıngh 7004 247 ad FEugenium Papam SSl
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